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Amtliche Bekanntmachungen.

für das Steuerjahr 1909.
In Gemäßheit von Art. 1t Abs. 2 des Gesetzes

vom 8. August 190), betreffend die Kapitalsteuer
(Reg.-Bl. S . 313), werden alle Steuerpflich¬
tigen (natürliche Personen, rechtsfähige Körper¬
schaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,
rechtsfähige Stiftungen und Vereine, die Aktiengesell¬
schaften und Kommanditgesellschaften ans Aktien,
die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit be-

^ schränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaften, die rechtsfähigen Vrrst-
cherungsgesellfch«ften und Versicherungsvereineauf
Gegenseitigkeit, sowie die Personenvercine von nicht
geschloffener Mitgliederzahl), welche einen steuerbaren
Ertrag auS-Kapitalen und Renten beziehen, auf¬
gefordert, -r

spätestens bis 8. April d. I .,
>- - jedoch-uicht vor - «M4^ Ap*U, E Steuererklä¬

rung abzugeben. Die Steuerpflichtigen, welche ein
Formular zur Steuererklärunĝnicht zugesandt er¬
halten, können die kostegfreieÄusfolae eines solchen
bei dem KamersloM oder bei dem Aufnahme¬
beamten für die Kapitalstem! (dem Ortsvorfteher
oder der Gemeindebehörde für die Emkommensteuer)
verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter
elterlicher Gewalt oder unter Vormundschaft oder
Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen
juristischen Personen jeder Art und die steuerpflich¬
tigen Personenvereine von nicht geschlossener Mit¬
gliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art. 13
des Gesetzes von deren Vertretern  abzugeben.
An Stelle des im Konkurs befindlichen Gemein-
schuldners hat in Ansehung der Konkursmasse der
Konkursverwalter die Steuererklärung abzugeben.

Die Vertreter find für die Richtigkeit ihrer Steuer¬
erklärungen und für die Entrichtung der Steuer
verantwortlich. Personen, welche infolge von Ab¬
wesenheit oder Krankheit nicht imstande sind,
die Steuererklärungen selbst abzugeben, können hiezu
Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten
haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine
in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten
des Kameralamts »u gebende Vollmachtsurkunde
auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärungen
seitens eines  von mehreren Vertretern befreit die
übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur
Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem
vorgeschriebenen Formular  oder zu Protokoll
abzugeben. Zur schriftlichen Form ist erforderlich, daß
die Erklärung von dem Ausueller eigenhändig durch
Namensunterschrift unterzeichnet wird, und zwar
von Bevollmächtigten mit emem ibr Vollmachts¬
verhältnis andeutenden Zusatz. Die Abgabe der
Sieuererklärung hat am Sitz eines Kameralamts
bet diesem, im übrigen nach freier Wahl entweder
bei dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer
oder bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit
hienach gestattet ist, die Steuererklärung bei dem
Aufnahmebeamten abzugeben, hat der letztere eine
verschlossen abgegebene schriftliche Steuerei klärung
uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen, wenn sich
der Name des Steuerpflichtigen auf der Außenseste
des Umschlags angegeben findet, auch daselbst die
Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuervfltchtige zugleich eine
Steuererklärung für die Einschätzung zur Einkommen¬
steuer gemäß Art. 38 Abs 1und2 des Einkommen¬
steuergesetzes abzugeben hat. so ist die Kapitalsteuer¬
erklärung an demselben Ort wie die Einkommen-
steuererklärnng abzugeben.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art. 23
des Gesetzes mit der Geldstrafe deS sieben- bis
zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer bestraft,
wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der im Steneraufnahme- oder Be¬

schwerdeverfahren von der zuständigen Behörde
gestellten bestimmten Fragen über den der Besteue¬
rung unterliegenden Ertrag aus seinen Kapitalen
und Renten oder aus Kapitalen und Renten des
von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht, welche
geeignet find, zur Verkürzung der Steuer zu führen,
oder wer wissentlich durch gänzliche Unterlassung
einer Steuererklärung oder Erstattung einer un¬
wahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen
er nach den Vorschriften des Gesetzes anzugeben
verpflichtet ist, ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das be¬
treffende Steuerjahr, wofern sich nicht aus Art. 15
Abs. 4 des Gesetzes die Berechnung der Steuer auf
eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvoll¬
ständiger oder unrichtiger Steuererklärung mit Ab¬
gabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung bet
der betreffenden amtlichen Stelle, bet gänzlicher
Unterlassung der Anzeige aber mit Ablauf des
des Steuerjahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtig¬
keiten oder Unterlassungen der Steuererklärungen
einer Person bilden eine fortgesetzte Stenergefährduug,
ohne Unterschied der Zeitentfervung auf welche
sie sich zurückerstrecken. Doch ist das Strafverfahren
nicht über zehn Jahre rückwärts, von dem Zeitpunkt
der Vollendung der letzten, zum Tatbestand der
fortgesetzten Stenergefährduug gehörigen Tätigkeit
an gerechnet, zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren
Handlung und der Begünstigung kommen die Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuchs mit der Maßgabe
zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begün¬
stigung auch dann strafbar find, wenn auf seiten
deS Täters nur eine Uebertretung vorliegt. Für
die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe
hastet der Auftraggeber.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen,
wenn von dem Steuerpflichtigen oder seinem ver¬
antwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten, bevor

(Line Lüge.
Roman von  Ludwig Roh mann.

(Fortsetzung.)
Marie griff den Gedanken, Inge kommen zu lassen, init großer

Lebhaftigkeit auf. Sie hatte bis dahin kaum eine Ahnung von der Existenz
des jungen Mädchens gehabt; aber sie empfand tiefes Mitleid mit ihrem
Geschick und brannte förmlich darauf, zu helfen. Und dann kam auch
noch ein anderes hinzu: Marie stand gesellschaftlich fast ganz vereinsamt
da. Der inhaltslose Durchschnittsverkehr hatte ihr nie behagt, sie ging
gern ihre eigenen Wege, und es kam ihr auch gar nicht darauf an,
gelegentlich den Leuten Wahrheiten zu sagen, die eben doch niemand gern
hören mochte. Die Gesellschaft vergalt ihr indes redlich. Es wurden
allerlei unbestimmbare Gerüchte über Mize Berg kolportiert und immer
wieder aufgefrischt, und es gab sogar Eltern, die den Umgang ihrer
Töchter mit Marie sehr ungern sahen. Marie merkte das bald, und das
hatte zur Folge, daß sie nur noch entschiedener ihre eigenen Wege ging,
daß sie unzweideutig zu erkennen gab, wie wenig ihr an dem Urteil der
Leute gelegen sei.

Aber dann kamen doch auch die Stunden, in denen sie sich völlig
vereinsamt fühlte, und dann suchte sie nach Menschen, an denen sie sich
inniger anlehnen könnte. Die fand sie natürlich allemal, und dann ent¬
spann sich regelmäßig ein mit geradezu leidenschaftlicher Innigkeit gepflegtes
Freundschaftsverhältnis; aber allemal sah sie dann auch schnell auf den
Grund, und schwere Enttäuschungen und neue Vereinsamungwaren
die Folge.

Eine Enttäuschung dieser Art hatte sie gerade jetzt überwunden, und
die Sehnsucht nach einer Freundin, deren Freundschaft sie voll vertrauen
dürfe, war besonders stark, als Berg ihre nahelegte, Inge kommen zu

lassen. Was sie dann an Inge schrieb, das war wirklich tief empfunden ^und ehrlich gedacht. "
Dann ging sie daran, Inge ein behagliches Heim zu bereiten. Sie

sollte sich wohl fühlen im schönen Frankfurt und in dem vornehmen Hause
an der Taunusanlage, sie sollte bald wieder lachen lernen, und ganz
gewiß wollte sie der neuen Freundin alle Schatten aus der Seele bannen.

Nun fuhren sie im bequemen offenen Wagen zur Bahn. Berg
lehnte sich müde in die Polster zurück, auf seinem bleichen Gesicht aber
lag das freundliche Lächeln, ohne das man ihn fast niemals sah, und er
mußte unzählige Male grüßend den Hut lüften, während sie so dahinfuhren.

Die ersten leisen Dämmerschalten lagerten bereits in der mächtigen
Halle des Hauptbahnhofs, als der Kasseler Schnellzug einfuhr. Horst hatte
auf besonderen Wunsch des Herrn Berg von Kassel aus die Nummer
des Wagens und den Buchstaben des Abteils telegraphisch gemeldet und
so war das Auffinden und Erkennen für beide Teile leicht.

Marie nahm Inge in Empfang, die ein wenig befangen von dem
gewaltigen Leben und Treiben ringsum, verwirrt aus dem Wagen gestiegen
war. Sie umarmte und küßte das junge Mädchen herzlich, und dann
suchte sie Inges Augen. „Herzlich — herzlich willkommen," sagte sie
bewegt. „Ich freue mich, Sie bei mir zu haben, und Sie sollen sehen,
nun wird doch noch alles — alles gut."

Horst hatte den alten Herrn, der ihm grüßend entgegentrat, ernst
und prüfend angesehen. Aber die schlanke Gestalt mit dem fast militärisch
verschnittenen Haupt- und Barthaar machte einen ungewöhnlich sympathischen
Eindruck, und Horst fand den Gedanken geradezu absurd, daß dieser Mann,
der ihn so frei und offen ansah, zum Verräter an seinem Vater geworden
sein sollte. So schüttelte er denn kräftig die Hand, die Berg ihm dar
geboten hatte. „Ich bin Ihnen unendlich dankbar für die große Güte,
mit der Sie uns in diesen schweren Tagen entgegengekommen sind," sagte
er warm.
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eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht
wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte,
die unterlassene oder zu nieder abgegebene Steuer-
erklönmg bei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes
oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde
nachgetragen oder berichtigt und hiedurch die Nach¬
forderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬
beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen
verantwortlich , so befreit eine Richtigstellung von
seiten einer dieser Personen die übrigen von ihrer
Verantwortung . Ebenso ist im Falle einer ent¬
sprechenden Richtigstellung von seiten des Steuer¬
pflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben zur
Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

Diejenigen , welche der Vorschrift deSAit . 11
Abs. 4 bezw. Art 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider
ungeachtet nochmaliger , gegen Empfangsbescheinigung
zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder
Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben, ferner die Ver¬
treter der in Art 7 des Gesetzes bezrichneten Klaffen,
Anstalten ; Gesellschaften und Vereine , welche die
ihnen nach Art . 11 Abs. 4 be,w . Art . 15 Abs. 5
und nach Art . 12 Abs. 4 des Gesetzes obliegenden
Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger , gegen Em¬
pfangsbescheinigung Mustellen der Mahnung nicht
rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen
der Bestrafung nach Art . 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Hirsau,  12 . März 1909
K Kaweralamt.

Voelter.

Vorstehende Aufforderung ins K. Kameral-
amts Hirsau gilt zugleich als ortsübliche Bekannt¬
machung für Calw.

Die hiesigen Steuerpflichtigen werden auf
dieselbe noch besonders hingewiescn mit dem An¬
fügen, daß die Steuererklärungen , soweit sie nicht
direkt bei dem K. Kameralamt eingereicht weiden,
bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer,
Rathaus , Zimmer 5. abzugeben find.

Calw,  l 5. Mär , 1909
Aufnahmebeamter für die Kapitalsteuer:

Dreher.

Taqes «emKkeiterr.
(5Aus  unserem Nachbarort <">eäiinaen

wird uns geschrieben : Ern einzigartiges  Fest
feierten am 1l . März , dem Namenstag der
„Nonne " , unsere hies. Frauen.  Laut letzt¬
williger Perfügung einer Rosine Weller  aus
dem Jahre 1692 , hat ein hies. Hausbesitzer
(jedenfalls früherWeller 'sche Haus ) jährlich einen
Gulden an die Gemeindekasse zu bezahlen . Sobald
die Summe , genügend groß , soll jede verheiratete
Frau und Wittsrau einen Schoppen Wein trinken
zum Andenken an die Stifterin . Da jetzt aber
mehr Frauen im Ort sind als vor 900 Jahren
und der Wein auch viel teurer ist als damals,
so erlebt manche Frau dieses seltsame Fest gar
nicht, denn volle zweiunddreißig Fahre hat es
gedauert bis etwas zu verteilen war und dennoch
fielen auf jede Frau nur .66 Viel Anklang

hat diese Stiftung scheints nicht gefunden , da
sich in 900 Jahren keine Nachahmerin meldete,
die den Stiftungsbetrag bereichert hätte , damit
den hies. Frauen diese Freude am Rosinentage
öfters zuteil würde , oder daß es wenigstens zu
einem „ ganzen Schoppen " gereicht hätte . <Mit
Rosinenwein wäre dies doch wohl zu bewerk¬
stelligen . D . R .) Heuer kam auch der Humor
zum Recht, da die Sache der Musterung wegen
schon am 10. erledigt werden mußte , denn die
Weiber und die Rekruten konnte man doch nicht
zusammen ins Wirtshaus schicken.

A l t h en gst e tt . Bei dem gestern hier
stattgesundenen Lang - und Bauholzver¬
kauf  aus den hiesigen Gemeindewaldungen
wurde ein Durchschnittserlös von 125 Prozent
erzielt.

Althen gstett  14 . März . Heute hielt
der B ezi rks - O bst b au v e r ei n Calw  im
Gasthos z. Traube hier seine erste Frühjahrs¬
versammlung ab . Dieselbe dürfte von etwas
über 100 Teilnehmern voir hier und den um¬
liegenden Gemeinden besucht gewesen sein. Herr
Schultheiß Braun  von hier begrüßte die Ver¬
sammlung und dankte den Anwesenden für ihr
zahlreiches Erscheinen , sowie dafür , daß die
Vereinsleitung gleich die erste Versammlung hier
abgehalten hat . Hr . Vorstand Schönlen - Calw
gab seiner Freude über die rege Beteiligung
Ausdruck und erteilte dem Schriftführer des
Vereins Hr . Kaufmann Knecht - Calw  das
Wort . In längerem Vortrag besprach derselbe
Hauptfragen im Obstbau und belehrte die An¬
wesenden über die Sorten , die für unser Klima
und die Bodenverhältnisse die geeignetsten seien.
Eine kurze Debatte schloß sich dem Vortrag an,
wobei jedem Teilnehmer Gelegenheit geboten
war , seine Ansicht zu sagen und um weitere
Aufklärung zu bitten . Ferner sprach Hr . Ober¬
amtsbaumwart Wid m a nn - Calw  über Aus¬
wahl der Bäume , Baumsatz , Pflege und Ver¬
edlung der Bäume . Leider mußte sich der Vor¬
tragende noch manches Wichtige versagen , da sich
noch praktische Hebungen im Garten des Land¬
wirts I . Dürr anschloßen . Der Bezirksobst¬
bauverein Calw zählte bereits 290 Mitglieder,
obwohl er erst im Dezember vorigen Jahrs ge¬
gründet wurde ; die heutige Versammlung brachte
ihm noch weitere 1« Mitglieder , so daß die
jetzige Mitgliederzahl 248 beträgt . Jedermann
war von dem Gebotenen hochbefriedigt . Wer
sich für die Vorträge besonders interessiert , dürfte
in den nächsten Wochen Gelegenheit haben , sie
im landw . Wochenblatt oder in den Blättern des
Württ . Obstbauvereins nachzulesen.

Neuenbürg  19 . März . In Salm¬
bach,  hiesigen Oberamts , brannten drei Wohn¬
häuser mit Scheunen ab und zwar das Doppel¬

wohnhaus mit Scheunen des Maurers Ernst-
Bub und des Bauern Jakob Erlenmayer , sowie
das Wohnhaus des Bauern Michael Faaß . Der
Schaden beträgt etwa 20000 -// . Brandstiftung
wird vermutet.

Stuttgart  15 . März . Der Polizei¬
bericht schreibt : Gestern abend 8M Uhr wurde
in seiner Wohnung in Gablenberg ein Maurer¬
meister erschossen aufgefunden . Er hatte sich
durch einen Revolverschuß in die linke Schläfe

-"getötet.
Stuttgart  15 . März . Einer frechen

Hoch staple rin  ist die Verwaltung des hiesigen
evangelischen Vereinshauscs „ Charlottenheim " ,
Innere Büchsenstraße 36 , zum Opfer gefallen.
Vor 6— 7 Wochen kam in das Heim eine elegant

die sich unter dem Namen Frau
v. Rieben vorstellte und ersuchte, in das Heim,
in dem meist nur junge Mädchen von auswärts,
die in hiesigen Geschäften in Stellung sind,
wohnen , ausgenommen zu werden , da sie beab¬
sichtige, ebenfalls ein solches Heim in Berlin zu
gründen resp . in ein solches einzutreten , vorher
wolle sie aber die Einrichtungen derartiger Heime
kennen lernen . Gleich zu Anfang verstand es
die Schwindlerin , die sehr selbstbewußt auftrat,
sich in das Vertrauen der aufsichtsführenden
Schwestern einzuschmeicheln, sodaß sie bald Ver¬
trauens - und Aufsichtsperson war und mit ganz
besonderem Respekt behandelt wurde . Sie er¬
zählte von ihrer Familie , ihrem Gatten und
ihren Kindern und die einzelnen Familien¬
gedenktage sehr üppig mit Sekt ic. gefeiert
haben . Vor einiger Zeit verschwand ein
Kassenschlüssel und trotzdem schöpfte niemand
Verdacht . Als ihr dann vor etwa 8 Tagen der
Boden zu heiß zu werden schien, richtete sie ein
Telegramm an sich selbst, in dem sie zur sofortigen
Abreise aufgesordert wurde . Sie reiste dann
auch ab unter Mitnahme von ca. 600 .-// aus
der Kasse, den Legitimations - und den Wert¬
papieren einer Heim -Insassin , und ohne ihre

'Schulden bezahlt zu Haben . ' Vielleicht wäre der
Verlust noch nicht einmal so bald entdeckt worden,
wenn sich ihre Abreise nicht etwas sonderbar
gestaltet hätte . Angeblich wollte sie nur bis
Backnang fahren . Während sie aber eine Heim¬
insassin , die sie zur Bahn begleitet hatte , sort-
schickte, eine Bahnsteigkarte zu holen , benutzte sie
die Zeit , um ein Billet nach Berlin zu lösen
und zu verschwinden . Nach hier eingegangenen
"Nachrichten soll man der Schwindlerin auf der
Spur sein.

Obersteinbach  OA . Oehringen 15 . Mürz.
Der von Heilbronn  am Sonntag aufgestiegene
Luftballon „Württemberg"  ist um 10 Uhr
in unserer Gegend eine Zeit lang bis auf etwa
80 "Meter heruntergegangen und hat sein Schlepp-

„Aber ich bitte — ist doch selbstverständlich !" Tie Stimme des
alten Herrn klang rauh und vielleicht ein wenig befangen . „Wenn der
Anlaß nicht ein so tieftrauriger wäre , dann möchte ich Ihnen fast sagen,
daß es mich glücklich macht, Sie kennen zu lernen ."

Marie trat mit Inge zu den Herren heran und bot Horst freimütig
die Hand , während Berg sich zu Inge wandte . „ Es ist lieb, Herr
Bornemann , daß Sie Ihre Schwester zu uns herbegleitet haben . Sie
werden , so hoffe ich, die Ueberzeugung mit fortnehmen , daß sie gut bei
uns aufgehoben ist."

Wie sie so vor ihm stand , sah sie ungemein reizvoll aus : Eine
elegante , ein wenig zur Fülle neigende Brünette , mit ausdrucksvollen,
dabei pikanten Zügen und sprechenden , dunklen Augen . Horst war ein
wenig verwirrt — durch ihre Erscheinung und den Freimut , mit dem sie
von dem Zweck seiner Reise als von etwas Selbstverständlichem sprach.
„Mein gnädiges Fräulein, " sagte er unsicher, „es wäre undankbar , wollte
ich daran auch nur einen Augenblick zweifeln ."

Der Bahnsteig hatte sich allgemach geleert , und so schritten auch sie
langsam zum Kopsperron hin , nachdem der Diener mit der Besorgung
des Gepäcks beauftragt worden war . —

In dem großen Hause Bergs , das tief in einen parkartigen Garten
eingebaut war , herrschte ein vornehmer Geschmack: Ein gediegener Lurus
überall , nirgends aber auch nur eine Spur von Ueberladung oder eines
absichtlichen Zurschaustellens des Reichtums . Marie führte Inge selbst in
ihr Zimmer hinaus , in dem sie für die Zukunft Hausen sollte. Es lag
im ersten Stock nach der Straße zu, und Inge atmete unwillkürlich auf,
als ' sie ans Fenster trat . Links grüßte der monumentale Gipfel des
Opernhauses herüber , vor ihr dehnte sich der Garten aus und jenseits
der Straße die prächtige Taunusanlage mit ihren alten , iin Herbstschmuck
prangenden Bäumen und weiterhin , jetzt schon in der Dämmerung halb

verborgen und durch aufblitzende und vorüberhuschende Lichter doch in
eigenartiger Schönheit wahrnehmbar , das rastlos flutende Leben der
Großstadt.

Marie war stolz auf ihre Vaterstadt , und sie freute sich des tiefen
Eindrucks , den das bei aller Großzügigkeit doch ungemein stimmungsvolle
Bild in Inge wachgerufen hatte . „ Ist das nicht schön?" fragte sie leise.
Inge hatte Tränen in den Augen , als sie zu Marie aufsah . „Wunder¬
bar schön!"

Marie erklärte . „ Das dort , wo die Menschen in Scharen dahin
hasten , wo die Lichter der Straßenbahn sich in endloser Folge ablösen,
das ist die Kaiserstraße . Der kleine Turm in der Mitte , der mit den
leuchtenden Zifferblättern , ist von einem Frankfurter Bürger gestiftet.
Sieht man ihn so, wie wir ihn jetzt sehen, so fügt er sich prächtig in das
ganze Bild ein — nicht wahr ? Er bringt eine wohltuende Ruhe in das
Ganze — fast steht er da, wie ein Leuchtturm in der Brandung . Aber
Sie müssen darum doch nicht zuviel erwarten , wenn Sie das Türmchen
am Tage und in der "Nähe sehen ; es gibt entschieden geschmackvollere
Dinge , und im Hellen Sonnenschein nimmt er dem Straßenbild alle Poesie ."

Dann zog sie Inge an sich. „So , das wollte ich Ihnen zeigen,
damit Sie sich zurecht finden , wenn Sie hier hinaussehen . Und nun will
ich Ihnen auch sagen , weshalb ich Ihnen gerade dieses Zimmer ausgesucht
habe . Sie sollen sich nicht allzu sehr in Ihr Leid einspinnen , das Treiben
und all die Schönheit da draußen soll Sie auf das rastlos drängende
Leben verweisen , dem nun doch einmal vor allem sein Recht werden muß.
Sie sind erschreckend blaß , Kindchen , und da muß ich eine Gewaltkur unter¬
nehmen . Sie müssen möglichst schnell wieder Freude am Dasein gewinnen.
Weiß Gott — ich fühle mit Ihnen , wie nur irgend ein Mensch mit Ihnen
fühlen kann . Wenn ich mir vorstelle , daß mein Vater — !" Sie kämpfte
die trübe Anwandlung nieder und lächelte wieder.

(Fortsetzung folgt .)
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ff eil ausgeworfen, damit dieses aus dem Boden
schleppe und der Ballon gerade über den Häusern
und Wäldern hinweg schweben kann. Das ging
ffo eine Zeit lang gut ; plötzlich aber schlang sich
das dicke Seil im Wald um den Stamm einer
Birke und der Ballon hing am Seil fest, wie
verankert. Aus Obersteinbach eilten Leute herbei,
darunter der Lehrer  dem es gelang, auf den
Baum zu klettern und das Seil durchzuschneiden.
Darauf schnellte der Ballon wieder in die Höhe
und flog davon.

Heilbronn  15 . März. Der Ballon
„W ürttemberg"  ist gestern nachmittag 4 Uhr
bei Ansbach (Bayern ) glatt gelandet.

Heilbronn,  15 . März . Die Verfolgung
des Ballons „Württemberg"  durch Auto¬
mobile ist gelungen. Zwei Wagen, ein Neckar-
sulmer und einer der Heilbronner Fahrzeugfabrik
folgten ihm bis zur Landungsstelle bei Ansbach.
Der Heilbronner Wagen erhielt vom hiesigen
Automobilklub den ausgesetzten Preis.

Kirchheim  15 . März . Vom hies. Verein
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ist an
die bürgerlichen Kollegien eine Eingabe eingereicht
worden, die die Festsetzung der Polizeistunde
dezw. den Wirtschaftsschluß um 12 Uhr nachts
bezweckt. Die Kollegien haben mit allen gegen
1 Stimme das Gesuch abgelehnt, da mit Ein¬
führung dieser Maßregel eine Mengen anderer
Mißstände zu befürchten sind und außerdem ja
die Wirte es jetzt schon in der Hand haben nach
l2 Uhr nachts nichts mehr zu verabreichen.

G mü n d 15. März. Ein aufregender
Vorfall  spielte sich Samstag abend gegen N 6
Uhr am Bahnübergang bei Gotteszell ab. Ein
hiesiger Fuhrmann wollte mit einem init Stangen
beladenen Wagen den Uebergang passieren. Nahm
er nun den Rang zu kurz oder geschah sonst
etwas, er blieb mitten im Gleise stecken und fuhr
mit dem vorderen Stangenteil an die offenstehende
Schranke. Alle Bemühungen, frei zu kommen,
waren erfolglos und als nun gar» das Signal
ertönte und einen Güterzug von Hussenhofen
her anmeldete, war die Verwirrung fertig. Der
für den erkrankten Bahnwärter diensttuende Hilfs¬
wärter konnte nun nichts mehr anderes tun , als
dem Zug noch eine Strecke entgegenzugehen und
das Haltesignalen geben. Das war nun für
einen Gürerzug an der abfallenden Strecke kein
kleines Stück Arbeit und ein gewaltiges Rucken
und Stoßen ging durch den ganzen Zug als die
Bremsen in Bewegung traten und der Führer
etwa 20 Dieter vor dem Wagen Gegendampf
gab. Der Zug kam aber doch nur noch mit

geringer Geschwindigkeit auf den Wagen zu und
zerdrückte denselben buchstäblich und auch einen
Teil der Ladung. Die Pferde konnten glücklicher¬
weise vorher noch ausgespannt werden. An der
Lokomotive wurden anscheinend nur geringe
Schäden verursacht.

Ehingen  15 . März . LehrerWeber von
Allmendingen erlitt im Wartesaal des hiesigen
Bahnhofes einen Schlaganfall , dem er sofort
erlag. Eine Witwe mit 8 Kindern trauern um
den Verblichenen.

Friedrichs  h a fen  15 . März. Neueren
Nachrichten zufolge hat Graf Zeppelin  auf
Befragen erklärt, daß die Fernfahrt nach München
vorerst noch nicht in Aussicht genommen sei.

Prag  15 . März . Für den gestrigen
Sonntag hatte die Behörde Unruhen voraus¬
gesehen  und daher weitgehende Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen. Als sich die deutschen Studenten
auf dem Wenzelsplatze zeigten, wurden sie von
der Menge attackiert und gerieten sehr oft in
ein gefährliches Gedränge, aus welchem sie nur
durch energisches Eingreifen der Sicherheits-
Organe befreit werden konnten. Als die Krawalle
zu arg wurden, drängte die bewaffnete Macht
die Menge gegen die Vorstadt Weinberge hinaus,
wo es zu weiteren Krawallen kam. Die Menge
zog gegen das deutsche Kasino und bedrohte das
Gebäude. Die herbeigeholte Polizeimannschast
versprengte jedoch den Pöbel und verhaftete einige
der Ercedenten. Die Menge bemühte sich, die
Verhafteten den Händen der Polizei zu entreißen
und vergriff sich an den Wachleuten. Es gelang
später der Polizei, die Ai affen zu zerstreuen.

Wien  15 . März. Der heute Mittag
bekannt gewordene Inhalt der serbischen Ant¬
wort ist gänzlich unbefriedigend,  da er
sich nur auf den Handelsvertrag bezieht und alle
anderen Fragen unberührt läßt. Es wurde nichts
Besseres erwartet , da man hier volle Kenntnis
über die Kriegsstimmung in Serbien besitzt. Man
ist dort neuerdings infolge russischer Zusicherungen
und der in Aussicht genommenen stark überschätzten
Banden-Aktionen allzu zuversichtlich geworden.
Dian hält es jetzt hier für sehr wahrscheinlich,
daß es zum Kriege kommen wird. Man wird
nunmehr nicht mehr länger Zeit verlieren. Nach
nochmaliger ernster befristeter Vorstellung wird
eventuell rasch ein Ultimatum folgen. Parallel
damit dürfte ein nochmaliger Schritt der Mächte
in Belgrad stattfinden. Man ist indessen über¬
zeugt, daß alles auf die serbische Kriegslast nicht
dämpfend wirken wird. Die diplomatische

Aktion dürfte sich noch bis April hinziehen
und erst dann durch einen Waffengang abgelöst
werden.

Wien  15 . März. Der nächste Schritt
Oesterreichs bei Serbien  auf die zweifellos
ungünstige Antwort soll, wie aus Regierungskreisen
verlautet , noch kein Ultimatum, sondern eine
letzte Vorstellung mit bestimmter Frist zur Umkehr
sein. Das Ultimatum soll erst erfolgen, wenn
die letzte Vorstellung erfolglos bleibt.

Wien  15 . März . Einem Mitarbeiter des
„Neuen Wiener Tageblatt " gegenüber erklärte
der hiesige serbische  Gesandte , Simitsch,
über die Lage, er halte nach wie vor an seinem
Optimismus fest und glaube, daß es nicht zum
Kriege komme. Er stütze sich bei dieser Auffassung
auf seine Kenntnisse der Absichten der serbischen
Regierung , sowie der in Oesterreich lebenden
Serben.

Petersburg.  In den Wandelgängen
der Duma  erzählte Graf Bobrinski , der
Krieg  zwischen Serbien und Oesterreich habe
bereits begonnen. In den Kreisen der Regierung
findet dies jedoch keinen Glauben . Man will
hier trotz des Ernstes der Lage an einen
Krieg nicht glauben.  Jedenfalls ist Ruß¬
lands Stellungnahme jetzt endlich geklärt. Danach
hat Serbien von Rußland keinerlei
Unterstützung zu erwarten.  Das wurde
gestern von maßgebender Stelle ganz besonders
betont. Die jüngeren Offiziere sind zwar für
den Krieg, die älteren erklären jedoch, ein Krieg
sei für Rußland das größte Unglück.

Petersburg  15 . März . Gestern Abend
besetzte ein starkes Polizeiaufgebot das hiesige
psycho-neurologische Institut und nahm bei jedem
einzelnen Insassen Haussuchungen  vor . 20
Personen wurden in die Festung abgeführt. Auch
außerhalb des Instituts sind zahlreiche Ver¬
haftungen erfolgt. Es ist noch nicht bekannt,
welche Anschuldigungen diesen Maßnahmen zu
Grunde liegen.

Rom 13. März. Gestern abend gegen 0
Uhr sielen in der Piazza Marina in Palermo
zwei Schüsse. Die Menge floh entsetzt nach allen
Richtungen, ohne sich um einen Mann zu küm¬
mern, der in seinem Blute am Boden lag. Poli¬
zisten stellten fest, daß der Ermordete der von
der Schwarzen Hand gefürchtete und tödlich ge¬
haßte amerikanische Detektiv Giuseppi Petrosino
war , der mit Unterstützung der italienischen Be¬
hörden das Leben der Maffia an Ort und Stelle
studieren wollte.

Amtliche undPljoMujrjgeu.j
Im BollstreckllygswM

verkaufe ich am Donnerstag , den
18. ds., mittags 2 Uhr, gegen Bar¬
zahlung auf der Güterstelle Calw:

4Faß Markgräfler.!
Biedermann,  !

Gerichtsvollzieher. ^
Suche für den Haushalt ein jüngeres !

Fr . Trautz , Fabrikant,
Dillstein bei Pforzheim.

Zu verkaufen:
1 Waschkommode und
1 Nachttisch.

Zu ertragen in der Expcd. ds. Bl.

2u unserer grossen Ureucke
ist deute ein kräftiger

angekommen.
Oslw , 15. ll/lärr 1909.

stoslsekeetär Lnglert
unll frsu.

In der Druckereid. Kl.
sind vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgfcheine,
Mietverträge
Lehrverträge,
Anhängezettel.
Packetadressen gummiert.

Ottenbronn , Obcramrs Calw.

Verakkordierung von HoHbauarbeilen.
Die beim Neubau meines Wohnhauses mit Scheuer vorkommcnden

Maurer - und Zimmer-Hand-Arbciten , die Treppen -, Gipser-, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser-, Schmied-, Flaschner-, Anstrich- und Pflasterarbeiten
vergebe ich im Wege schriftlicher Submission.

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen bei mir zur Einsicht
auf und wollen mir gefl. Offerte bis Montag , den 22. März ds. Js .,
nachmittags 3 Uhr, kostenfrei zugcstellt werden.

Den 15. März 1909. Johannes DtttUS , Bäcker.

Calw, 16. März 1909.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme, die uns während der
laugen Krankheit und beim Hingang unserer teuren
Gattin und l. Mutter

Ainu Voeltcr , ged. Gaaf,
in so reichem Maße zu teil geworden sind, sowie
für die große Beteiligung bei der Leichcnbegleitung,
gestaltcich mir, zugleich im Namen meiner Kinder,

den innigsten Dank auszusprechen.
Der tieftrauernde Gatte

Regierungsrat voelter.

.WAM -

Neubulach, 14. März 1909.

ToSLsanA«igL
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß mein lieber Mann
Matthäus Rentschler, Schneidermeister,

heute Abend sanft entschlafen ist. »m stille Teilnahme
bittet

Pairline Rcnlschlcr.
Beerdigung findet Mittwoch, den 17. März,

niittags 1 Uhr, statt.
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Die Neuheiten in garnierten
OÄM6N-

IVläclê Sn -
u . Kinclsr-

yenen in garnierien

llllien
sind in großer Auswahl eingetrossen. j

Zum Besuche meiner Modettausftellung lade sreundlichst ein.
- Trauerhüte st etH,'vorrätig. -

»Alle 5MiSle, vadftrahe.

§ K
Ä ÜVIMUllSüvllS'VLScliLllkkllI

empfehle ich in reicher Auswahl ru billigen Preisen:
etz» Dill «»»» Vlneeilkon ««« »? ns «ea « «la

empfehle ich in reicher Auswahl rn billigen Preisen:
Mge Vsz§il!eru«ä NräM pszmäe Iüeker.

pdotvKrapkie -^ Idums
?08tknrt «L-^ Ibnms
8riekmnrken -^ Ibnm8.
kort6WOUN»i68
V6VKi88M6i«I»ivKt6
6lL8pkot «Kraptii6ii.

feine vrieltzzxiUe um! llerten.
QOlclfÜlIfsÄSl ' klLlltSl '' .

kmii Lso ^gii.

Svdreidwnppev
8ellreid -n. ko «8i6aldums
Lekreidireuxe
8ri6t1kl8eken
r »8vk6Ldl6i8tikte
8ri6kd68etr v̂erer

<»

<»

Calw.

Geschäfts-Empfehlung.
Einer vcrehrlichen Einwohnerschaft von hier und Umgebung zeige hiemit

ergebenst an, daß ich das

Ilaschnerei- und Installationsgcschäft
des verstorb. Herrn Friedrich Broß  hechte übernommen habe. Durch lang¬
jährige Tätigkeit in bedeutenden Geschäftzy. ist. es mir möglich, alle in mein
Fach einschlagenden Arbeiten zur vollsten Zufriedenheit auszuführen. Ich er¬
laube mir daher die Bitte, das Herrn Fr. Broß geschenkte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen. j

Ml vorzüglicher Hochachtung
^0 ^ ÄNN68  k ? 6Nt8e ^ l6l " ,

Flaschner und Installateur.

Althengstetür

GrjWsnöffuLW und Empfehlung.
Ich erlaube mir hiemit bekannt zu geben,

daß ich mich am hiesigen Platze als ) Z
Schuhmacher s

niedergelassen habe und bitte um geneigten
Zuspruch. Für prompte und schnellste Bedienung wird gesorgt.

Achtungsvollst
L « b « r1 Schuhmacher.

Einige Wagen
alte Wolle

zn Dungzwecken hat billigst abzugeben
Jäckle , Kunstbaumwollfabrik,

Hirsau.

^ ' Gut eingebrachtesHeu und Hehmd
-hat  zu verkaufen
! Frau Beißer, Bahnhofstraße.

8par- v. VvrsLMLLbLük
ÄQFStr . SsQOLZSLZc'L. mit ULdsLl:dr3 .2lidsr

Wir nehmen korbrvährenä — nncd von NichtrllitßZieätzrn—

8psr- uni! llspositsngvMsi-,
sorvie auch kareinlaxev in ^

L» uL « » ü « r LvvI »iL«li»jx uuü u « L OLtvelrOouts
xexen angemessene VerÄnsnng, ferner

^U1 « I»VIL KVKSU LÜILÄLKUILK lM» 4 O/o.
^ur Aufbewahrung von IVerfgegensbanckev unter eigenem Ver¬

schluss äes Meters überlassen wir in unserem nksolut teuer- uuä
-iiedessicheren, ca. 80 2tr . schweren

8tsiilpsnrör-8ekrsnl( .
Zcbranhlacher (Lutes) anfleäermann gegen Nie. 5.— Niete pro, Is.hr.
Vis öestimmungen kierüder steden xur Verfügung. Lesichtigung
gerne gestartet.

8par- u. Verse bussbanh.
Wir suchen für unser Eisenwaren- Mein oberes

geschäft per sofort oder April

kim Fehrliüg
mit guter Schulbildung und schöner
Schrift. Solche mit einjähr.-freiwill.
Zeugnis bevorzugt.

ÄletLler L 8ippert,
Würzburg.

ZLaLvS
in billigen wie beste» Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

O.

Es gibt nichts Besseres
zum Würzen von Suppe,
Gemüse und Fleisch als
Knorr- Sos , dabei viel
billiger als alles bisher
Gebotene! 1 Tischflasche
nachgefüllt nur 20 Pfg.

für
1.

eine kleine Familie,
Auli zn vermieten.

habe ich bis

Bäcker Kocĥ Jnselstraße.

Eine freundliche sommerliche

Wohnung
von 3 ineinandergehendefi Zimmern mit
reichlichem Zubehöt ifi' ân ruhige Fa¬
milie zn vermieten. Wo, sagt die Red.
ds. Bl.

Wner Teint
-in zartes, reine« Heftch«, rosiges, jugend-
frisches Aussehen, weiße- sawmetweiche
Kaut ist der Wunsch-ail̂ r Damen.

Alles dies erzeugßtiir allein echte
Mckeupferd-Wemllillh-Seifk

v. BergmannL Co., Radebenl
L St . so Pf. bei: K. Aeißer; Mlhevu
?St«z, A. Kekdweg, Fr. Oesterlen'SNachs.

Z'LveNM
otksne § Ü886

wsr bisher vergeblich Kolli«
xsdsüt rv vsräsv , lnuolie nook sivsa

mit äsr dvsrsns dsvLkrtvonii »o - s ^ i-sc
ttei von 6ikßu. .̂ Lars. OossLlstrkI .lö ». 2.38.

vanksokrsibsu  sstzkyn rLelivk sich.

LokudsrdiL ÜÖ., Vejobökilr>-Vrssä« .
Vscds , ^ Lpklulsn js Î ^ LlrLt 20, Lsiu»«-kslt.Hust.Isrp.,LLMPlEps!., kertbdsl».>

All - Nätl - l iubeln und fingen,
LHUtc vVHvt wenn fiennr mit dem
vielfach preisgekrönten Vo » » 'schen
Vogsllleiliei » gefüttert werden.

„8LN880U0I " -W«
ist das neve Futter für die Vögel,
welche kranku. in der Mauser find.
Naturgemäße Mischungen für jede
Bogelart. Einzigst.Empfehl.1.Auto¬
ritäten. Jllnstr PreiSltst. über Vögel,

Käfige, Aquarien rc durch
6lM. ÜS5Z.  M . Loln üv..

umsonst.
In Calw bei Friede. Lamparter.

WiL Lin geölter Blitz
geht das Wichsen des Schuhzeugs mit
Ntgrin . Leichtes Ueberfahren mit einem
Lappen genügt zur Erzielung des präch¬
tigsten Glanzes.

Fabrikant Carl Geutner , Göppingen.

Ljxolb 3b, 6kr ^8»r. 0,5.
d»dsll io risll ^ xvtLslc»».

j«b,

Unterzeichneter
einstöckiges

ist gesonnen, sein

zu verkaufen. Jeden Tag kann ein
Kauf abgeschlossen werden.

Johann Gottschalk, Hilfswärter,
Monakäm.

Unterzeichneter stK eine junge schöne

Kvh
samt Kalb dem Verkauf

I . Georg Lutz
in Ottcnbronjn.

Telefon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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